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Ds'nnerstaZ den z. December 1831.

W l i e n.

(3e. k. k. Majesty haben mit ANcrhö'chstcv
Entschließung vom 10. November d. I . die Lehr.
kanzel des natürlichen Pvivat., des Staats-, Vo'l«
ker- und ossenilichen Criminal «Rechts an der Uni«
versitätzu Grätz, dcm Doctor Franz Ed lauer,
und die Lehrkanzel des Lehen-, Handels. und Wech»
selrechtes, dann des Geschäftsstyls und des gericht-
lichen Verfahrens an der Universität zu Innsbruck,
dem Doctor Joseph Messe ly allcrgnädigst zu
verleihen geruhet. (W. Z.)

I n Wien'waren an der (Zholcra
I,i ärzt-

licher Vc-
?. erkrankt genes, gcstorbcn liiindlling

I. Beim Civile
bis 25. Nov.Mittags

in der Stadt . .»091 669 äio '2
in den Vorstädten 2L56 1196 i^6l iLr

Zusammen . . 3929 iL65 1871 ic)3
bis 26. Nov.Mittags

kamen hinzu:
in der Stadt . . — —' — 12
in den Vorstädten i5 19 n »66

Zusammen . . . »5 19 11 176
Hiernach im Ganten bis

26. Nov. Mittags
in der Stadt . . iny» 669 ,̂10 12
in den Vorstädten 2853 i2i'5 1472 »65

Zusammen . . 3944 ^64 1682 178
II. B e i m M i l i t ä r

l-is 25. Nov. Mitttags 5o2 ,36 1̂ 7 9
am 2ü. Nov. kamen hinzu — 4 — 0

Zusammen . . . 3o2 19a 107 5
(0esi. B.)

Uomvarvisch-^enctianifches Königreich.
V e n e d i g , den 24. November. Se. Maje-

stät haben mittelst Allerhöchster Entschließung vom
27. October i83c> die Einsetzung dreier ösierreichi»
scher Consule im neuen griechischen Staate geneh«
migt; einer derselben soll zu Patras, der zweite
zu Napoli, der dritte zu Syra rcsidiren; für den
ersten Platz wurde Hr. v. Mayersdach, für den
zweiten der bisherige Konsul Georg Grofsius, und
für den dritten Hr. Stanislaus dc Wallcnburg er«
nannt. Bisher sind nur die zwei Letztern insial-
lirt.

V e r o n a , den 12. November. Gestern ka-
men Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Vicekönig und
scine Gemahlinn aus Mailand im besten Wohl-
seyn hier an, und reisten hcute um 7 Uhr in der
Richtung von Vizenza wieder ab. (B. v. T.)

s^rMer;ogchum ToMüna.
F l o r e n z , den ,6. November. Am i/,. ?>.

M . wurden Ihre k. k. Hohcit, die regierende Grofz-
herzoginn, uachdem ibre Krankheitsumstände sich
verschlimmert hatten, von dem Hrn. Bischöfe von
Livorno mit dcr heil. Wegzehrung verschen. Am
,5. wurden im ganzen Grc-ßherzogthum für die
Genesung der Souveränin öffentliche Gebete an»
geordnet. Nachrichten aus Pisa vom ib. d . M .
zufolge haben sich die Krankheits - Symptome in
etwas gebessert.

P i s a , den 20. October. Am ,5. d. M .
siarb hier die Prinzessinn Franzisca Amcthise, äl«
teste Tochter Heinrich I . , chemaUgcn Kaifers von
Haiti. (B. v. T.)

Teutschlanv.
Die großherzoglich hessische Regierung erklärt
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im neuesten Rcgierungsblatte, sie habe bisher kei-
nen Einfluß auf die Auswanderungen von Unter-
thanen nach aussereuropäischen Ländern ausüben
wollen. Es sei nicht ihre Absicht, sie zu erschme«
ven; sie würde sie aber auch nur dann direct be-
günstigt haben, wenn sie durch Staatsverttäge ih-
ren Angehörigen ein glückliches Loos in jenen Län»
dern hätte sichern können, was, vielfältiger Be«
mühungcn ungeachtet, bisher nicht gelungen sei.
Die Regierung warnt sodann vor Auswanderung
nach Algier, weil sie amtlich unterrichtet sei, daß
die franzosische Regierung durchaus dermalen keine
Solonisten nach Algier ziehen wolle, sondern die,
die sich dort einsinden, zurückschicke. (Oest. B.)

V r c u sf e n.
Berliner Blätter vom 19. November enthal-

ten folgende Warnung : „ A n m e i n e l i e b e n
M i t b ü r g e r . M i t tief gefühltem Dank gegen
die Vorsehung erkennen wir die Abnahme der
schrecklichen Seuche in unserer Stadt und fühlen
unsere Herzen erleichtert. Aber nur gar zu leicht
bringt bei dem Menschen der erleichterte S inn
Le ich ts inn hervor und das von der Gefahr be<
freite Herz wird übermüthig, und vergießt die Ge«
fahr, selbst die Möglichkeit derselben und 5ie so
nöthige Vorsicht. — TXiö ist es, worauf ich hicr
in Beziehung auf unsere KranklM mit wenig Wor-
ten aufmerlfam machen wollte. — Die Erfahrung
bat schon an mehreren Orten gelehrt, daß, als
schon die Krankheit bedeutend nachgelassen, die
Menschen sich wieder ihren frühern Diatfchlcrn
überlassen, und dadurch die Krankheit von neuem
zunahm. Auch haben schon in den letzten Tagen
unter uns einzelne Beispiele dieß bezeugt, wo sich
Menschen blos; durch Unvorsichtigkeit in der Diät
die Krankheit zugezogen haben. Also bitte und cr-
mahne ich dringend: so lange noch die Krankheit
in unsern Mauern ist, lmmcr noch die beiden
H a u p t s c h u t z m i t t e l sorgfältig zu gebrauchen:
M ä ß i g k e i t i m Gssen und T r i n k e n und
a l l e n G e n ü s s e n , u n d W a r m h a l t e n des
K ö r p e r s , besonders des L e i b e s und der
Fhsse. 6. W . H u f e l a n d . " (Oest. B.)

I n ganz Preußen sind, so weit die Nachricht
ten aus den Provinzen am 12. November in Ber.
lin eingegangen waren, bls jetzt 39812 Menschen
an der Cholera erkrankt, davon 23495 gestorben,
und 14046 genesen. Gs blieben noch 2263 Kran-
ke. Den einzelnen Provinzen nach waren in Preus-
sen 2o563 erkrankt, 122)1 gestorben, und 7416

genesen; Posen 10542 erkrankt, 6037'gestorben, 365i
genesen; Brandenburg (incl. Berlin) 4665 er«
krankt, 2827 gestorben, und 1726 genesen; Schle«
sien 2045 erkrankt, 1191 gestorben, und 5g4 ge-
nesen; Pommern i3g3 erkrank, 847 gcstorbcn,
und ^483 genesen; Sachsen 6oä erkrankt, 36o ge«
siorbcn, und 169 genesen. I n den sieben Städten
Ber l in , Königsberg, Danzig, Posen, Brcslau,
Magdeburg und Stettin sind 6410 Menschen an der
Cholera erkrankt, 5269 gestorben, und 2797 ge«
nesen. I m Ganzen sind 14 Regierungsbezirke der
köiügl. preußischen Staaten von der (Zholera er«
griffen worden. ( W . Z.)

V 0 I e n.
An die Stelle der bisherigen Schuldentllgung3»

commission dcs Königreichs Polen hat die proviso«
rische Regierung, bis auf weitere Befehle S r .Ma«
jestät, eine neue Commission ernannt, welche aus
folgenden Personen besteht: dem Grafen Alexander
Potozki, als Präsident; den Herren Plichta, (Zhel.
mizki, Alexander Pruszak, Anton Szlubowski,
Leo Poplawski,Joseph Köhler und Ios. Dpzmanski.

AusKrakau wird gemeldet, daß General 6hlo-
picki noch immer an den in der Schlacht bei Gro-
chow empfangenen schweren Wunden leide.

' ( M g . Z.)
B i e v e r I a <t V e.

Nach einem Schreiben aus B r ü s s e l vom
i5 . November (in französischen Blättern) hat die
belgische Regierung das letzte «Zonfercnzprotocoll
Nr. 5 i . erhalten, dessen wesentlicher Inhal t in
Folgendem besteht: „Nachdem die-Bevollmächtig«
ten der fünf Höfe von den Bedingnissen Nachricht
erhalten haben, unter welchen der König Leopold
die 24 Artikel unterzeichnen w i l l , so erklären sic,
daß sie geneigt sind, Leopold alsobald als König
der Belgier anzuerkennen, als. sie scinc Annahme
der 24 Artikel werden erhalten haben.

Das neueste Blatt^cö Independent von P r ü f -
sei enthält in einem Postscripte folgende Nachricht:
„Es soll ein neues Protocol! angekommen seyn,
welches die Antwort der «Zonfereiiz an den Ko-
nig Wilhelm enthält. Diese Antwort soll im We-
sentlichen Folgendes enthalten: „Daß die fünf
Machte dem Könige Wilhelm feine Eigenschaft
nicht anstreiten;,daß es ihm vollkommen frei stehe,
Krieg'zu führen, wenn es ihm beliebt; daß abcr
auch die auf der Londoner tZonfcrcnz rcpräsentirteu
fünf souveränen Fürsten in ihrer Eigenschaft als
ebenfalls unabhängige, Könige, und im Interesse
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von Europa sich das Recht vorbehalten, den Kö-
mg Wilhelm zu bekriegen, wenn cr die Feindselig-
keiten wieder anfängt; daß es unnütz wäre, daß
der'König Wilhelm Bevollmächtigte mit dem Auf.
trage abordne, die 24 Artikel zu dlskutiren, nach-
dem jede Discussion geschlossen ist, und es sich ge-
genwärtig nur um die bloße und einfache Annahme
der 24 Art t l ' f l , und d c r ^ Anerkennung durch den
König 'dor Niederlande und dem Könige derBclgier
handelt; eine Anerkennung, welche durch die fünf
Mächte garantirt ist."

Den letzten Nachrichten aus Holland zufolge
wil l der König von Holland die 24 Artikel nicht
annehmen, und auf seine Knegsentwürfe, unge«
cichtet ewer virrmönatlichen Einstellung dcr^eind<
scllgkeiten, keineswegs verzichten. Das Haupt«
quartier seiner Armee ist zu Herzogcnbusch, und
diese wird täglich verstärkt. Die Holländer haben
vcr etlichen Tagcn einen Damm in Westflandern
durchstochen. (B. v. T.)

Dos A n t w e r p e n er Handclsjournal schreibt:
„Die Reclamation des Kabinetts vom Haag in
Betreff dcr"<ZoIonien, welche Holland im Jahre
18,4 gegen die Vereinigung Belgiens mit Hol-
land abtrat, setzt das englische Ministerium in
große Verlegenheit. Diese Eolonien haben nie
das englische Rcgierungssysiem sehr geliebt; auf
dem (Zap vorzüglich gibt es keine angesehene Fami«
lie, die nicht ihre Kinder nach Holland schickt,
um dart ihre Studien zu vollenden. Die Anhäng-
lichkeit an dah Mutterland ist dort so groß, daß
England sich genöthigt gesehen hat, zu wiederhol,
tenmalen die Negierung der Niederlande zu bitten,
daß sie es so viel als möglich vermeide, Verbindun-
gen mit ihren ehemaligen Eolonicn zu unterhalten,
und man hat Grund zu glauben, daß bei dem g?»
ringsten Zwiste zwischen den bciocn Ländern die
Bewohner vom Cap, von Esfequcbo, Demerari
und Berbice diesen Umstand benutzen würden, sich
dem unerträglichen Joche Englands zu entziehen.
Das Vorgcbirg der guten Hoffnung wiegt für Eng-
land Belgien zweimal auf." (Allg. Z.)

H : r a n k r e i O.
Ein Schreiben aus B o u r b o n Vendee vom

i3. November berichtet, man habe cm großes Ear.
listischcs Komplott entdeckt, das sein Hauptquar-
tier im Schlosse der Gräfinn Laroche'Iacque.Iin ge.
habt. Die einflußreichsten und vornehmsten Per-

' sonen der Gegend seyen bei dieser Verschwörung
compromittirt. I m Schlosse habe man 20,000

Flmtcnsteme, Säbel, Dolche, Wmdbüchscn, ei-
ne große Menge Kugeln und Schießpulver, Män -
tel, Bivouacllciocr, eine lithographische Presse,
20,760 Fr. in Gold u. s. w. gefunden. Die Grä-
finn sclbst sc» in einem Backofen ergrissen worden,
adee nachher entkommen, fünf Individuen, Pa'ch'
tcr und Domestiken der Gräfinn, seyen gefän'glich
abgeführt worden, und man habe noch andere Ver»
Haftbefehle erlassen.

Der M o n i t c u r enthalt unterm ,5. Novem-
ber einen Bericht des Handelsministers, Grafen d'
Argout, an den König/üb.r den AuSbruch der Eho-
lcra in England, und eine hierauf gegründete kö'
nigliche Ordonnanz vom ,5. November folgenden
Inha l t s : I n Erwägung, daß die lZholcra zu Suu-
derland in der Gmfschaft Durham in England aus<
gebrochen ist, und daß die häusigen Eommunica'
tioncn zwischen der östlichen Küste von England,
Holland und Belgien Vorsichtsmaßregeln in Bezug
auf die Absendung-cn von diesen beiden Ländern un-
terliegcn müssen, befehlen W i r : Art. Z. Allesaus
den Hafen von Schottland und England von der
Nordsee bis südlich mit Inbegriff von Vermouth
Kominende soll unter das Regime der sogenannten
pIionlL KrulL gestellt werden, und die dahev kom-
menden Schiffe können daher nur in den Häfen
von Tatihou, Brest, Lorient, Bordeaux, Ba«
yonne, Marseille und Toulon zugelassen wcrdcn.
2. Die aus den Häfen von Holland und Belgien
kommenden Schiffe sollen provisorisch unter das Re-
gime der sogenannten pai^nt« su^ocle gestellt wer«
den. — Eine Ordonnanz von demselben Datun?
befiehlt die Briefe und Zeitungen aus dem nördli-
chen England und Schottland bei ihrer Ankunft in
Frankreich in Essig zu tauchen u. s. w.

(Allg. Z.)
P o r t u g a l .

Lissabon, 2. November. Hier herrscht das
Gerücht von emer Blockade unserer Hafen, aber cs
ist durchaus nichts Acmtlichcs darüber erschienen.
Man versichert, daß täglich einige Schisse vor der
Barre umherkrcuzen, wieder verschwinden und wie-
der kommen. Da man die beiden Kriegsschiffe, Pie
von Brest zurückkommen sollten, nicht eintreffen
sieht, so schließt man daraus, sie möchttn von dem
constitutioncllen Geschwader genommen worden
seyn. Es ist so weit ge.kommen, daß kein portu«
giesisches Schiff auszulaufcn wagt. M i t den Befe-
stigungsarbeiten lä'ngs des Tajo wird immer fort-
gefahren. (Allg. Z.)
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Großbr i tannien.
Nüä? französischen Blättern hebt die englische

Regierung den Beschlag auf die kleine Escadvc
Don Pedros auf; dringt aber auf genauen Voll-
zug der Vorschriften über die Werbungen und Rü«
siungen furs Ausland. Die Kriegsschiffe werden
also beinahe ganz entwaffnet, und cincs Theils
der Mannschaft beraubt, somit auf den unschä'd.-
Uchsieu Zustand zurückgeführt werden.
. " ' , ^ ^ (B . v. T.)

L o n d o n , 16. November. Die Ungelegen«
heilen Portugals sind in staw^uo; die sechs Schif-
fe sind immer noch mit Beschlag belegt, doch ist
es wahrscheinlich, daß unsere Regierung sie in Kur,
zem freilassen wird. Die Expedition wird zuerst
nach Tcrceira segeln, und dann erst, durch die
dortigen Truppen verstärkt, nach Portugal. Aus«
ser einer ziemlichen Anzahl Frcmzosm werden
sich 2«oo Engländer unter S i r John Lillie dabei
befinden. Der Major DodweN, von dem in den
Journalen so viel die Rcde war, befindet sich in
London; er hat interessante Nachrichten übcr die
portugiesischen Truppen gegeben. Wegen der stür-
mischen See glaubt man jedoch, daß die Expedi-
tion vor dem Frühjahre nicht statt finden werde.
Was unsere innern Angelegenheiten betrifft, so
umzieht sich der Horizont immer mehr- Lord Grey
ist nicht mehr Meister des Volkes, das in keine
Modiftcationcn der Reformbill willigen wil l . Wenn
die Negierung den Wahlcensus erhöhen könnte,
so würde sie ohne Mühe eine hinreisende Majo-
«tät im Oberhause finden, aber das Volk wider-
setzt sich jeder Concession. Man spricht abermals
von einer Pairsernennung. ( M g . Z.)

GZmannisches Neich.
A l e x a n d r i a , 2 I . October. Sehr angenehm

ist es mir Ihnen bestätigen zu können, daß dieCho-
lera gänzlich von hier und Cairo verschwunden ist,
seit einem Monate fand hier keine einzige neue Er«
krankung mehr statt, man spricht beinahe nicht
mehr von der Seuche, nur die dadurch verursachte
Stockung im Handel und besonders in den Zah^
lungen erinnert uns an ihren unfreundlichen zBe»
such. — Nun nimmt die militärische Expedition,
welche der Pascha von Aegypten gegen Syrien ma-
chen w i l l , die allgemeine Aufmerksamkeit in An-
spruch; Tag undNacht wird an den Zubereitungen
gearbeitet, die Feldbatterien, das Bclclgerungs«Ge«

schütz, cine großeMcn-
ge Bomben, Pulver tc. sind schon eingeschifft,
zwei Regimenter Infanterie lwZcn hier dazu bereit,
ändere Regimenter und die Kavallerie sind schon
von Cairo durch die Wüste über C l - A r i s c h nach
J a f f a aufgebrochen; der Pascha hofft in S t . Jean
d' Acre große Schätze zu finden. Die ganze naäi
Syrien bestimmte Armee soll aus 20,000 Mann
bestehen, den Oberbefehl führt Ibrahim Pascha;
dieser wird morgen von Cairo hicr erwartet. Die
Flotte möchte vor vierzehn Tagen nicht absegeln
können; bei der vorgerückten Iahrszeit ist diese
Unternehmung mit einiger Gefahr verbunden, in«
dem es auf der Küste von Syrien keinen einzigen
sicheren Hafen für die Flotte gibt. — Der Pascha
hat beschlossen, eine Quarantaine-Anstalt, wie
solche in Europa üblich sind, zu errichten; er hat
die hier residirenden europäischen Consuln eingcla«
den, ihm bei Errichtung des Lazarcths,mit ihrem
Rathe und Erfahrungen an die Hand zu gehen.
Zugleich wird die Leitung der neuen Anstalt vom
Pascha gänzlich den Consuln anvertraut. — Die
Ueberschwemmung des Nils war dieses Jahr ausser-
ordentlich gut, Aegypten wird also, nächstes Jahr
reiche Ernten geben, wenn nur zur Bebauung des
Landes und zum Einernten hinlängliche Arme vor-
Handen sind. (Allg. Z.)

Oritchenlanv.

L i v o r n o , 9. November. W i r haben über
Malta Nachrichten aus Napoli die Romania bi3
zum 21. October. Diesen zufolge war der zweite
Mörder des Präsidenten Capodisirias, der Sohn
des Pietro Bey von Mama, zum Tode durch den
Strang verurtheilt, die Hinrichtung aber noch nicht
vollzogen worden. I n Moreci herrschte Ruhe, da-
gegen verharrten die Einwohner der Inscl Hydra
in ihrer Feindschaft auch gcgcn die neue Regierung,
und die Syrioten waren diesem Beispiele gefolgt.
Man war in Nauplia mit Ausrüstung einer Expe-
dition von i5c>o Mann beschäftigt, deren Bestim-
mung, wie es hieß, Syra seyn soll. Ein russi.
schcs Schiff, welches in Nauplia mit einer Mi l l ion
Rubel für die griechische Regierung angekommen
war, übergab diese der neuen Regierung nicht, son-
dern legse sie bis auf weitere Bcfeble in die Hände
des russischen Residenten und des Admirals nieder.

(Allg. Z.)

Nevatteur: F r̂. d'av. M ei nr ich, Verleger: Mnaz Al, Gvler v. Uleinmaur.


